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  Gerne senden wir Ihnen unseren Verlagskatalog zu.




  Ich widme dieses Buch all denen, die danach




  hungern, Jesus Christus inniger zu kennen.




  Das ist nicht nur möglich, es ist deine Bestimmung!




  Ich hoffe und bete für dich, dass diese Seiten dich dazu




  inspirieren, dieses größte Ziel anzustreben – Ihn so zu




  kennen, wie auch du erkannt bist, und zu erfassen:




  in Ihm bist du zu wunderbaren Werken geschaffen.
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Vorwort von Dr. David van Koevering





  In diesem Buch nimmt dich Bruce Allen mit auf eine Entdeckungsreise. Er leitet dich in die unsichtbare Welt des Geistes, in der deine geistlichen Augen Neues entdecken können. Die unsichtbare, oft nicht wahrgenommene Welt wurde von einem berühmten Physiker mit einer Strecke von 50 Meilen verglichen. Es erscheint, als würden die meisten heutigen Gläubigen nur die ersten zwei Zentimeter des geistlichen Raumes erfassen.




  Bruce gibt biblische Beweise dieser unsichtbaren Welt, verdeutlicht die Wahrheit mit Begriffen aus der Quantenphysik, persönlichen Lebenserfahrungen und Erlebnisberichten anderer. Du wirst sehen, dass man an zwei Orten zugleich sein kann! Die Bibel erklärt, du befindest dich schon jetzt mit Jesus an himmlischen Orten (siehe Epheser 2:6). Quantenphysiker benutzen einen Begriff, der Quantenverschränkung heißt. Verbinden sich Elektronen, bleiben sie angekoppelt und müssen in der unsichtbaren Welt verbunden bleiben. Bruce führt dich behutsam durch dieses wichtige Thema, und der Heilige Geist wird dir immer wieder bestätigen, dass auch du zu allen Vorrechten des Königreiches Gottes Zugang hast. Du kannst sehen und sagen, was Gott sieht und sagt! Seine Autorität ist in dir angelegt. Du gehörst zur Braut Christi, welche über alle Macht des Namens Jesu verfügen darf!




  Diese Reise wird dein Leben verändern. Bruce wird dich aus dem Wort Gottes lehren, mit dem, was du siehst und sagst, sorgfältig umzugehen – denn daraus resultiert, was dir zuteilwird. Du wirst ermächtigt und deine Aufgabe und Bestimmung für dein Leben erkennen. Ja, du wirst in die Herrlichkeit blicken. Betrachtest du, was Gott betrachtet, wird Seine Macht deine Realität umwandeln. Du erhältst Seine Sicht von deinem Potenzial und nimmst deinen Platz im Königreich Gottes ein. Ein-Blick in die Herrlichkeit wird zum Handbuch deiner Lebensbestimmung.




  Dr. David van Koevering




  Präsident und Gründer von Elsewhen Research




  www.elsewhen.com




  

  Vorwort von Bruce Allen




  Jahrzehntelang war die Gemeinde von Selbstzufriedenheit und pseudo-geistlichem Stillstand eingelullt, hatte Traditionen umklammert, die den Platz des Wortes Gottes eingenommen hatten.




  Wir haben gesehen, wie die Gemeinde des ersten Jahrhunderts – ein lebendiger, starker Zeuge der Liebe und Kraft Gottes – sich in eine nichtssagende Lehre dessen, was man zu tun hat und was man nicht darf, verwandelte, mit einer Form von Frömmigkeit, aber die Kraft ablehnend, die in jedem Wort Gottes und dem Gott des Wortes wohnt.




  In der ganzen Welt rufen viele nach einem wirklichen, lebendigen Gott – einem Gott, der Seinem Wort treu ist, einem Gott, der aktiv an dem Leben Seiner Schöpfung interessiert ist; einem Gott der Kraft, Zeichen und Wunder. Weil die Gemeinde darin versagt hat, die Realität dieses lebendigen Gottes darzustellen und zu erweisen, haben sich Etliche okkulten Praktiken und dem Satanismus zugewandt, in dem Versuch, die Leere auszufüllen, die durch eine kraftlose Gemeinde hervorgerufen wurde.




  Was wir im Wort Gottes nicht verstehen, ordnen wir der Mystik, dem Teufel oder einem früheren Zeitalter zu. Oder wir degradieren das Nichtverstandene auf künftige Zeitalter, wenn wir für immer im Himmel beim Herrn sein werden. Das Meiste von dem, was wir nicht verstehen, verweisen wir allerdings auf einen Platz in der Finsternis. Dies ist schlimmstenfalls gefährlich und bestenfalls grobe Ignoranz.




  Mitten in dieser offensichtlichen Leere und in diesem Mangel und trotz unserer Versuche, alles vernünftig weg zu argumentieren, was nicht in unsere „religiöse Bequemlichkeitszone“ passt, bewegt sich der Herr durch Seinen Geist in machtvoller Weise durch die Welt. Leider haben die meisten Gemeinden keine Kenntnis von dem, was der Herr tut. Suchende nach der Wahrheit haben Begegnungen mit der Wahrheit: Jesus. Ungewöhnliche Manifestationen werden vom ganzen Globus berichtet – Besuche von Jesus und Engeln, Goldstaub, Federn, Edelsteine, Manna vom Himmel, seltene Heilungen, viele werden vom Tode erweckt, Wunder der Versorgung, auf dem Wasser gehen, Versetzungen an andere Orte, Besuche im dritten Himmel und mehr.




  Die Frage stellt sich – sind diese Dinge von Gott? Ist irgendetwas davon schriftgemäß? Oder fälscht der Teufel diese Manifestationen und Erfahrungen, um Menschenmengen von der Realität des wahren Gottes zu entfernen?




  Die Antwort ist sowohl einfach als auch schwierig. Ja, Gott kann dieses heute tun und wirkt es auch, und ja, der Teufel fälscht einige dieser Wunder, um Menschen von der Wahrheit fortzuziehen.




  Als Gläubige haben wir Zutritt zu Möglichkeiten im Herrn, die wir aus Dummheit, Angst und Unglauben versäumt haben zu erforschen. Obwohl wir uns dem Übernatürlichen umsichtig nähern müssen, sollten wir nicht sofort alles verwerfen, das übernatürliche Eigenschaften aufweist. Wir haben das Wort zu studieren und göttliches Urteilsvermögen auszuüben.




  Beurteilen ist kein Richten, sondern die richtige Anwendung des Wortes Gottes in einer gegebenen Situation und „unsere Sinne zu üben, um Gutes und Böses zu unterscheiden.“ (Hebräer 5:14) Das meiste von dem, was wir bislang Unterscheidung genannt haben, ist Richten – gegründet auf unserem Glaubenssystem, ungeachtet, was die Schrift lehrt.




  Es gibt Schlüssel im Wort Gottes, die uns darauf vorbereiten, besser mit dem Bereich, der dritter Himmel oder geistlicher Raum genannt wird, zu kommunizieren. Johannes 14:12 sagt: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird auch die Werke tun, die ich tue, und wird größere als diese tun, weil ich zum Vater gehe.“




  Was genau meint Jesus damit, wenn Er sagt, wir würden die gleichen Werke tun, die Er tut und sogar noch größere? Die meisten Menschen werden sofort von den Wundern angezogen, die im Leben Jesu ausgeübt wurden, und sie wünschen sich die gleichen Manifestationen für ihr eigenes Leben. Studieren sie aber das Leben Christi, wollen nur wenige Seinen „ersten“ Werken nacheifern. – Zum Beispiel:




  Der hat in den Tagen seines Fleisches sowohl Bitten als auch Flehen mit starkem Geschrei und Tränen dem dargebracht, der ihn aus dem Tod retten kann, und ist um seiner Gottesfurcht willen erhört worden, und lernte, obwohl er Sohn war, an dem, was er litt, den Gehorsam. (Hebräer 5:7-8)




  Er lernte Gottesfurcht und Gehorsam an dem, was Er litt. Die meisten Christen denken wenig oder überhaupt nicht an den Prozess, einen Christus ähnlichen Charakter zu erlangen. Wir wollen nur den Zuckerguss auf der Torte: die Wunder, Zeichen und Machttaten – doch ohne die Charaktergründung in unseren Leben.




  Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus war, der in Gestalt Gottes war und es nicht für einen Raub hielt, Gott gleich zu sein. Aber er machte sich selbst zu nichts und nahm Knechtsgestalt an, indem er den Menschen gleich geworden ist, und der Gestalt nach wie ein Mensch gefunden, erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja, zum Tod am Kreuz. (Philipper 2:5-8)




  Jesus „machte sich selbst zu nichts und nahm Knechtsgestalt an.“ Noch einmal, das ist ein „Werk“ Jesu, das nur wenige verstehen. Zudem fehlt oftmals noch die Bereitschaft, sich darauf einzulassen und darin zu wandeln. Außerdem demütigte Er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod. Die meisten Christen sind selbstzentriert und stolz, mit einer Art von Frömmigkeit, aber verleugnen deren Kraft, indem sie sich weigern, dem Heiligen Geist zu erlauben, sie von ihren toten Werken und der Lust der fleischlichen Natur zu reinigen.




  Dies ist nur ein kleines Beispiel einiger grundsätzlicher Werke, die Jesus tat, bevor er seinen öffentlichen Dienst mit den darauffolgenden Wundern begann.




  Ein weiterer Schlüssel, um im Übernatürlichen zu wandeln, findet sich im Lukas-Evangelium:




  Er führte sie aber hinaus bis gegen Betanien und hob Seine Hände auf und segnete sie. Und es geschah, während Er sie segnete, schied er von ihnen und wurde hinaufgetragen in den Himmel. (Lukas 24:50-51)




  Während sich die Gemeinde in dem Prozess befand, in Christus hinein zu wachsen, hat der Herr zu Zeiten über unsere Unwissenheit gütig hinweggesehen:




  Nachdem nun Gott die Zeiten der Unwissenheit übersehen hat, gebietet er jetzt den Menschen, dass sie alle überall Buße tun sollen. (Apostelgeschichte 17:30)




  Und ich, als ich zu euch kam, Brüder, kam nicht, um euch mit Vortrefflichkeit der Rede oder Weisheit das Geheimnis Gottes zu verkündigen. Denn ich nahm mir vor, nichts anderes unter euch zu wissen als nur Jesus Christus, und ihn als gekreuzigt. Und ich war bei euch in Schwachheit und mit Furcht und in vielem Zittern; und meine Rede und meine Predigt bestand nicht in überredenden Worten der Weisheit, sondern in Erweisung des Geistes und der Kraft, damit euer Glaube nicht auf Menschenweisheit, sondern auf Gottes Kraft beruhe. (1. Korinther 2:1-5)




  Als Paulus erstmalig nach Korinth kam, war die einzige Art, mit ihnen effektiv zu sprechen und ihren Nöten zu begegnen, ihre Unwissenheit über Gott und ihren Mangel an geistlichem Wachstum außer Acht zu lassen und die Macht Gottes zu demonstrieren.




  Die Macht Gottes und die Salbung mit den neun, vom Heiligen Geist gewirkten Gaben, die in 1. Korinther 12 aufgezählt werden, sind schon immer die grundlegenden Eingangsstufen der geistlichen Reise eines Gläubigen gewesen. Der ursprüngliche Plan des Herrn war, dass diese Zeichen allen Gläubigen folgen sollten – nicht nur ein paar Auserwählten, die einen stratosphärischen Gipfel der Erleuchtung erklommen haben.




  Diese Zeichen aber werden denen folgen, die glauben: In meinem Namen werden sie Dämonen austreiben; sie werden in neuen Sprachen reden; werden Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; Schwachen werden sie die Hände auflegen, und sie werden sich wohl befinden. (Markus 16:17-18)




  Der Herr hat geistliche Manifestationen als normale christliche Erfahrungen beabsichtigt – zu Anfang unserer Reise im Herrn, und nicht als Haltepunkt oder Campingort, bis wir unsere Bestimmung hier auf der Erde abgeschlossen und erfüllt haben. So wie jemand einmal sagte: Der Herr hat uns zu Pionieren berufen, nicht zu Siedlern! Diese Erfahrungen sollten öfter vorkommen und kraftvoller werden, wenn wir im Glauben und in der Christus-Ähnlichkeit wachsen, und auf unserem Weg stets größere Frucht für das Königreich hervorbringen.




  Mein leidenschaftliches Gebet und mein großer Wunsch beim Schreiben des Buches ist, dass du als Leser in dein Geburtsrecht eintrittst, den geistlichen Raum zu sehen, und herausgefordert wirst, ständig in diesem Bereich zu wandeln.




  Bruce Allen




  Still Waters International Ministries




  

  Einleitung




  Neben meinem Bibelstudium habe ich jahrelang gerne in Wissenszweigen wie in der Quantenphysik und in anderen Wissenschaften gestöbert. Die meisten dieser Lehren scheinen dem theologischen Standpunkt oder der traditionellen Sicht des Christentums entgegen zu stehen. Seit meiner Errettung liebe ich das Wort und den Gott des Wortes. Das offensichtliche Design aller Schöpfung hat mich bereichert und herausgefordert. Ich liebe Wortstudien der alten Sprachen, und meine Freunde wissen, ich verliere mich dabei in endlosen Stunden. Dann muss mich meine Frau in die Gegenwart zurückrufen, damit ich den Bedürfnissen des Lebens und dem natürlichen Ruhebedarf gerecht werde. In all den Studienjahren habe ich etwas Schwerwiegendes festgestellt – unser Gott ist ein überwältigender Gott! Er hat Dinge für uns bereitgestellt, die jenseits unseres Verstehens liegen, aber nicht jenseits unseres Glaubens.




  Ich möchte dieses klar stellen – in der westlichen Welt haben wir eine griechisch-römische Denkweise. Wir rechnen uns aus, wie Gott etwas tun kann, bevor wir überhaupt glauben, dass Gott es tun kann. Unser ganzes Leben lang wurden wir gelehrt, unsere natürliche Welt zu beurteilen und zu bestimmen. In der hebräischen Kultur verstand man den jedoch Herrn als ein übernatürliches Wesen über den Naturgesetzen; nichts war Ihm unmöglich. War diese Einsicht vielleicht auch unbequem, hat man sie dennoch stehen gelassen. Man begriff, ein allmächtiger Gott kann nicht mit einem begrenzten Verstand erfasst werden. Deshalb rechnete man mit der Möglichkeit des göttlichen Eingreifens. – Wir müssen zum Glauben zurückkehren, wo wir sagen: „Gott hat es gesagt, das reicht mir aus; ich muss es nicht verstehen.“




  Was wir in diesem Buch behandeln, ist sowohl sehr einfach, als gleichzeitig auch besonders tiefgründig. Wir werden uns viele Schriftstellen ansehen, die genau erklären, was der Herr uns wissen lassen will, und werden hoffentlich einiges entmystifizieren, damit wir alle vollkommen in unser Erbe in Christus eintreten können. Du wirst ein Abenteuer in Gott beginnen, dass bisher nur ein Wunsch war. Durch größeren Einblick in die Bibel wirst du Zugang zu den Mysterien des himmlischen Königreiches haben. „Dann öffnete er ihnen das Verständnis, damit sie die Schriften verständen.“ (Lukas 24:45)




  Offenbarungen bekommst du, weil Gott möchte, dass du Einsicht und Verständnis empfängst. Mir ist gleich, ob du die Bibel schon seit einhundert Jahren studierst; Ein-Blick hast du nur, weil Gott es als notwendig erachtet und in Seiner Liebe dein Verständnis öffnet. Es gab nie zuvor eine bessere Zeit in der Geschichte als gerade jetzt, denn wir sind in eine Stunde der erstaunlichen Freisetzungen von Offenbarungen eingetreten. In meinen früheren Büchern habe ich mitgeteilt, wie diese Generation Empfänger der größten Offenbarung sein soll, welche die Gemeinde jemals hatte, seit Christus auf der Erde wandelte. 1 Du und ich, als Leib der Gläubigen, als die Gemeinde, werden in Ihm aufwachsen, in die Fülle und Gestalt der Erkenntnis Gottes.




  Er aber sprach: Euch ist es gegeben, die Geheimnisse des Reiches Gottes zu wissen, den Übrigen aber in Gleichnissen, damit sie sehend nicht sehen und hörend nicht verstehen. (Lukas 8:10)




  Jenen, die Jesus folgen, ist gegeben, die Mysterien des Königreiches Gottes zu verstehen. Aber zu den übrigen – denen, welche keine Christen sind, und die außerhalb des Bundes stehen, den wir durch das Blut Jesu haben – kommen diese Mysterien in Gleichnissen, weil sie sehend und hörend nicht verstehen. Glaubst du an Jesus und bist von Neuem geboren, ist dir gegeben, die Mysterien des Königreiches zu kennen. Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber das lässt mein Herz erbeben! Es gibt so vieles in Gott, von dem wir noch nichts wissen, geschweige denn es verstehen! Es gibt so vieles in Gott, dass wir noch entdecken müssen! In Wahrheit werden wir Gott in alle Ewigkeiten „entdecken“, so gewaltig ist Er. Warum nicht jetzt damit beginnen?




  Viel zu lange haben sich zahllose Christen in der Wüste des natürlichen Bereiches aufgehalten. Sehr vielen Gläubigen wurde weder Zugang gewährt, noch haben sie die Güte des Königreiches Gottes geschmeckt. In der Tat hat Gott die Pharisäer dafür gescholten, das Königreich Gottes selbst nicht zu betreten und anderen ebenso den Eintritt zu verwehren (siehe Matthäus 23:13; Lukas 11:52). Wir haben den Dogmen und Lehren des natürlichen Verstandes erlaubt, einige der grundlegenden biblischen Wahrheiten zu ersetzen, die für jeden Gläubigen zur Verfügung stehen.




  Als ganzer Leib der Gläubigen sind wir mit deutlichen Behinderungen versehen, wenn es darum geht, im geistlichen Raum zu wandeln. Ich spreche von der Wüste des natürlichen Bereiches, denn dieser Bereich ist nur ein Vorschatten des Wahrhaftigen, und für die meisten Gläubigen ist es ebenso eine Wüstenreise vor Eintritt in das verheißene Land, von dem Jesus sagte, dass Er uns dort einen Ort vorbereitet (siehe Johannes 14:2).




  

  1. Sehen: Ein natürlicher Vorgang übernatürlich




  Erst viele Jahre nachdem ich Jesus als meinen Herrn angenommen hatte, wurden meine geistlichen Augen geöffnet. Aus dieser Erfahrung habe ich die Überzeugung gewonnen, geistliche Blindheit stellt sogar eine größere Behinderung dar als körperliche.




  Neugeborene Kinder können in den ersten Tagen ihrer Entwicklung noch nicht klar sehen. Zunächst sehen sie Schatten, aber im Laufe weniger Wochen entwickeln sich ihre Augen voll, und sie können deutlich sehen. Die Schrift sagt: „Aber das Geistliche ist nicht zuerst, sondern das Natürliche, danach das Geistliche.“ (1. Korinther 15:46)




  Werden wir als Kinder Gottes in das Königreich Gottes geboren, beabsichtigt Jesus ebenso die Entwicklung all unserer geistlichen Sinne, also auch die Öffnung unserer geistlichen Augen. Warum geschah dies bisher bei vielen von uns nicht? Aus einigen unentschuldbaren Gründen denken wir wahrscheinlich, die Fähigkeit in den geistlichen Raum zu sehen sei den wenigen Auserwählten vorbehalten, welche die Spitze des Glaubens erreicht haben, oder diese „mystischen“ Erfahrungsarten seien gar nicht von Gott. – Doch solche Erlebnisse soll jedes Kind Gottes haben, nicht nur wenige!




  Man könnte ebenso behaupten, nur eines von hundert natürlich geborenen Kindern könnte bei seiner Geburt sehen, und die restlichen müssten ihr ganzes Leben im Dunkeln wandeln. So wie dies bei natürlichen Kindern nicht zutrifft, sollte es auch nicht die Norm bei geistlichen Kindern sein. Eher sollte bei Gläubigen in der Gemeinde das Unvermögen, in den geistlichen Raum zu sehen, selten sein, oder gar nicht vorkommen! Ich möchte dir gerne aus dem Wort Gottes heraus deutlich machen: Als ein in Jesus Neugeborener gehört dies zu dir.




  Wehe aber euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr verschließt das Reich der Himmel vor den Menschen; denn ihr geht nicht hinein, und die, die hineingehen wollen, lasst ihr auch nicht hinein. (Matthäus 23:13)




  Mit anderen Worten: „Ihr religiösen Leiter erlaubt keinem anderen hineinzugehen, weil ihr es selbst nicht getan habt. Deshalb macht ihr alle glauben, weil ihr nicht eintreten konntet, könnten wir es auch nicht.“ Das ist frei übersetzt, trifft aber zu.




  Das Wort hineingehen bedeutet im Griechischen „eintreten“ oder „etwas erben“. Leider haben wir vieles, uns Unverständliches in den Schriften vergeistigt, oder haben aus Unglauben unbiblische Schlussfolgerungen gezogen.




   




  Sich entwickelnde Sicht




  Dazu folgendes Beispiel: Ich wurde von Neuem geboren, als ich Christus als meinen Herrn und Retter annahm und befinde mich jetzt gemäß der Bibel im Königreich Gottes. Aufgrund dieser Schriftstelle frage ich dich: Kann ein Mann oder eine Frau zur gleichen Zeit an zwei Orten sein? Laut Bibel ist die Antwort: Ja! Du bist schon mit Ihm zusammen an himmlische Plätze versetzt worden (siehe Epheser 2:6). Es wird nicht gesagt, dass du eines Tages und Stück für Stück in der süßen Zeit sein wirst. Du bist schon jetzt dort und so zur selben Zeit an zwei Orten!




  Nach unserer natürlichen Geburt beginnen wir mit der Anwendung unserer fünf natürlichen Sinne – Schmecken, Tasten, Hören, Riechen und Sehen. Sobald wir größer werden, lernen wir durch den Prozess von Versuch und Fehler, durch Probieren, wie wir diesen natürlichen Bereich mit unseren körperlichen Sinnen erfassen können. Sind wir aber von Neuem geboren und wurden zu Kindern Gottes, scheitern wir daran, auf gleiche Weise geistlich zu wachsen. Warum? Wenn wir ehrlich sind, weil wir niemals gelehrt wurden, dies sei überhaupt möglich, geschweige denn glaubwürdig.




  Zusammengefasst haben wir uns einen übernatürlichen Gott nach unserem eigenen Bilde neu erschaffen, gegründet auf unserem eigenen Verständnis. Damit haben wir nicht nur unser Geburtsrecht als Gläubige begrenzt, sondern auch die uns mit der Neugeburt gegebene Fähigkeit, all das zu werden, wovon die Schrift spricht!




  Weil für die Menschen der natürliche Raum realer und erfahrbarer ist, als der geistliche Raum, verharren wir im Sichtbaren und nicht in dem, was für uns zu solch einem hohen Preis – dem Blut Jesu – erworben wurde. Dennoch ist der geistliche Raum realer als dieser natürliche Raum, an den wir gewöhnt sind. Diese Welt ist nicht mehr als ein Vorschatten und ein Vorgeschmack der in Christus gegründeten Wahrheit. Sobald wir in die von Gott bereitete Fülle eintreten und sehen, was uns tatsächlich gehört, verblasst diese Welt ins Bedeutungslose. Sie ist nichts im Vergleich zu der Weite dessen, was uns als den Bundeskindern Gottes gehört. Erst mit dem Eintritt in den geistlichen Bereich gewinnt dieses Leben seine eigentliche Perspektive.




   




  Die Perspektive des Königreiches




  Beim Studium der Worte Jesu aus dem Neuen Testament erkennen wir, wie häufig Er über das Königreich Gottes und das Reich der Himmel gepredigt hat. Seine Botschaft drehte sich nicht nur um Errettung. Er sprach mehr über das Königreich Gottes und das Reich der Himmel, als über Errettung. Warum? Errettung ist der Eingang oder das Portal, die Tür zum Königreich Gottes. Sobald du Christus angenommen hat, hast du freien Zugang zu einem existenten Bereich, den du vorher nicht kanntest. Errettung öffnet die Tür.




  Der Herr möchte, dass Ihn jeder als Retter annimmt und keiner verloren geht. Er möchte, dass wir die Schwelle zum Königreich Seines Vaters überschreiten. Jesus weiß, nur wenn wir eintreten und mit dem Reich der Himmel in Beziehung treten, können wir unser Erbe immer mehr annehmen und als Söhne regieren.




  Wo befindet sich das Königreich Gottes gerade jetzt? Es ist in uns und ebenfalls um uns herum. Ich möchte es so sagen: Die Erde ist ein Bestandteil im Königreich Gottes, aber das Königreich Gottes umfasst viel mehr als den natürlichen Bereich. Um es zu verdeutlichen: Nehmen wir einmal an, du sitzt in einem Fußballstadion. Wir nennen dieses Stadion und all das, was darinnen ist, den Raum der Ewigkeit (ein armseliges Beispiel, aber so erkennst du, was ich meine). Dieser Bereich, der Raum der Ewigkeit, ist unermesslich weit und geht über alles uns Bekannte weit hinaus. Das ist der „Ort“, an dem Gott wohnt.




  Dort sprach Er, und etwas wurde erschaffen – das, was wir das Universum oder den natürlichen Bereich nennen. So erschuf Gott innerhalb dieser unermesslichen Weite, der Ewigkeit, etwas Messbares, Materielles und Bestimmbares. Es heißt Zeit und Raum. Ewigkeit ist Sein Königreich. Das Königreich Gottes liegt weit über unserem Verständnis.




  Erstaunlich ist die Aussage des Herrn, dass alle Schöpfung in die Länge Seiner Hand passt. Eine Handlänge wird bemessen vom Ende des Daumens bis zum Ende des kleinen Fingers bei weit geöffneter Hand (siehe Jesaja 40:12). Die messianische Prophetie in den Psalmen über Jesus besagt: „Du machst ihn zum Herrscher über die Werke deiner Hände; alles hast du unter seine Füße gestellt.“(Psalm 8:6)




  Dann bedeutet uns Jesus in Matthäus 28:18-19, dass Er uns mit Seiner Autorität ausgestattet hat. Warum erscheint dann aber die Gemeinde als Ganzes so kraftlos, obwohl uns so mächtige Verheißungen gegeben wurden? Noch einmal müssen wir zum vorangegangenen Beispiel zurückgehen: Wir haben unsere geistliche Kapazität durch Unkenntnis oder Stolz (indem wir Gott nach unserem Bild erschaffen haben) nicht entwickelt. – Verstehst du, welch weitreichende Herrschaft Gott uns gegeben hat?




  Diesen hat Gott am dritten Tag auferweckt und ihn sichtbar werden lassen, nicht dem ganzen Volk, sondern den von Gott zuvor erwählten Zeugen, uns, die wir mit ihm gegessen und getrunken haben, nachdem er aus den Toten auferstanden war. (Apostelgeschichte 10:40-41)




  Moment mal! Er zeigte sich denen, die mit Ihm aßen und tranken, nachdem Er von den Toten auferstanden war. Wie wir wissen, wird Jesus nicht noch einmal von den Toten auferstehen; das tat Er schon vor zweitausend Jahren. Wenn ich also dieses Wort esse, wenn ich diesen Kelch trinke … schon bin ich qualifiziert! Mit anderen Worten hast du eine Position empfangen, von deren Existenz du nicht einmal wusstest. Ich möchte dir zeigen, warum ich das sage. (Siehe Anhang A.)




   




  Das Gesetz der ersten Erwähnung




  Für das Studium des Wortes Gottes gibt es ein sehr hilfreiches, biblisches Prinzip; es heißt das „Gesetz der ersten Erwähnung“. Dieses bedeutet: Ab der erstmaligen Erwähnung in der Bibel kann man diese als Basis für die Deutung aller folgenden, das Thema betreffenden Schriftstellen verwenden. Ich möchte dir dies verbildlichen. Die Schrift sagt in 1. Mose 1:26-31, der Mensch wurde am sechsten Tag erschaffen. Deshalb verstehen wir seitdem die Sechs als Zahl des Menschen. Jedes Mal, wenn du das Wort Mensch in der Bibel liest oder die Ziffer Sechs siehst, weißt du, es wird von Menschen gesprochen. Das ist ein Beispiel für das Gesetz der ersten Erwähnung.




  Basierend auf diesem Gesetz, gibt es im 1. Buch Mose eine solche Erwähnung, die dein Leben verändern kann. Bei der allerersten Erwähnung bezüglich der Beziehung mit Gott geht es darum, mit Ihm von Angesicht zu Angesicht zu reden und zu wandeln – und das täglich (1. Mose 3:8). Das ist das wahre Bild einer Beziehung mit Gott – vor Seinem Angesicht zu leben!




  Einige mögen argumentieren, Adam habe ja gesündigt, und es gäbe nicht länger diese Art der Beziehung mit dem Herrn. Allerdings wurde der zweite Adam, Jesus, gerade deshalb gekreuzigt und vergoss Sein Blut, damit wir erneut in eine Beziehung zum Vater eintreten können. Seine Absicht und Sicht für eine Beziehung haben sich niemals geändert! Wir wurden in diese Beziehung zu Gott zurückgebracht, ohne die Notwendigkeit eines Vorhangs, ohne Getue, ohne die Fallstricke religiöser Traditionen. Jetzt haben wir Zugang zu Ihm von Angesicht zu Angesicht; so ist das Vaterherz Gottes. Das spiegelt wider, was Ihm Beziehung bedeutet, und wir können sie als Seine Kinder jetzt genießen.




  In 1. Mose 28 finden wir in der Bibel eine andere erste Erwähnung. Sie erzählt die Geschichte von Jakob, der von Beerscheba nach Haran ging.




  Und Jakob zog aus von Beerscheba und ging nach Haran. Und er gelangte an eine Stätte und übernachtete dort; denn die Sonne war schon untergegangen. Und er nahm einen von den Steinen der Stätte und legte ihn an sein Kopfende und legte sich nieder an jener Stätte. Und er träumte: Und siehe, eine Leiter war auf die Erde gestellt, und ihre Spitze berührte den Himmel; und siehe, Engel Gottes stiegen darauf auf und nieder. Und siehe, der HERR stand über ihr und sprach: Ich bin der HERR, der Gott deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks; das Land, auf dem du liegst, dir will ich es geben und deiner Nachkommenschaft. Und deine Nachkommenschaft soll wie der Staub der Erde werden, und du wirst dich ausbreiten nach Westen und nach Osten und nach Norden und nach Süden hin; und in dir und in deiner Nachkommenschaft sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde. Und siehe, ich bin mit dir, und ich will dich behüten überall, wohin du gehst, und dich in dieses Land zurück bringen; denn ich werde dich nicht verlassen, bis ich getan, was ich zu dir geredet habe. Da erwachte Jakob aus seinem Schlaf und sagte: Fürwahr, der HERR ist an dieser Stätte, und ich habe es nicht erkannt!




  Und er fürchtete sich und sagte: Wie furchtbar ist diese Stätte! Dies ist nichts anderes als das Haus Gottes und dies die Pforte des Himmels. (1. Mose 28:10-17)




  Während seiner Reise wurde Jakob müde. Er entschied sich auszuruhen und nahm einen Stein als Kopfkissen. Als ich über diesen Abschnitt nachdachte, sprach der Herr zu meinem Herzen über folgenden wenig bekannten Schlüssel: Während unserer Ruhezeit können wir von Ihm Einsicht erhalten. Wir wissen, Jesus Christus ist der Eckstein, und dieser Stein wurde von den Pharisäern abgelehnt (siehe 1. Petrus 2:6). Der Herr wollte mir zeigen: Wenn du abends zu Bett gehst, richte dein Herz und deine Gedanken auf Christus. Richte sie genau dorthin, und du wird überrascht sein, was Er dir während der Nachtzeit mitteilen wird.




   




  Heiliger Schlaf




  Wo auch immer wir hinreisen, schaffen meine Frau und ich durch die Haltung unseres Herzens und mit unserem Mund eine „Atmosphäre“, indem wir das Wort Gottes und das Blut Jesu anwenden. Dies haben wir aus obiger Schriftstelle und aus Erfahrungen gelernt. Wenn wir von Land zu Land, von Staat zu Staat und von Stadt zu Stadt reisen, halten wir uns in Pensionen, Hotels und manchmal in Privathäusern auf. Während unserer Reisen hatte ich manchmal die absonderlichsten Träume, besonders wenn wir in Hotels übernachteten, aber manchmal auch in privaten Häusern.




  Der Herr erinnerte mich, dass ich durch Jesu Blut die Autorität besitze, überall, wo ich bin, eine Atmosphäre zu schaffen. So lernte ich an jedem Reiseort das Blut Jesu anzuwenden, die Atmosphäre des Himmels freizusetzen und den Ort von vorherigen Vorgängen zu reinigen. Wie wir alle wissen, geschehen dort manchmal Dinge, die dem Wohlergehen nicht zuträglich sind! Ich fand heraus, setzten wir die uns geschenkte Autorität in den fremden Räumen und an unbekannten Plätzen ein, hatten wir anders als zuvor, nicht mehr mit Gedanken und Träumen in der Nacht zu kämpfen.




  Folgende Lektion hilft, dieses Prinzip zu bekräftigen. Ich lernte sie bei einer besonderen Tour, die mich vor einigen Jahren nach Fidschi führte. Auf dieser Reise begleitete mich ein junger Mann, und wir wohnten im Haus eines Missionars. Schon viele Male zuvor war ich dort gewesen, und es war eine gute Beziehung zu diesem Missionar entstanden. Ich war im Gästezimmer untergebracht, und weil der Platz begrenzt war, schlief der junge Mann auf der Couch im Wohnzimmer.




  Tagsüber faltete er sein Bettzeug zusammen, und legte es mit seinem Kopfkissen auf das Fußende meines Bettes. Ich hatte schon das Blut Jesus über meinem Raum, das Bettzeug und besonders über meinem Kissen angewandt, denn auf diesem liegt mein Kopf. Eines Abends predigte ich, und mein Begleiter war wegen Müdigkeit Zuhause geblieben. Während ich auswärts war, ging er in mein Zimmer und nahm (wahrscheinlich irrtümlich) mein Kopfkissen und legte sich zum Schlafen auf die Couch. Bei meiner Rückkehr war es ziemlich spät, und er war schon eingeschlafen.




  Müde, wie ich war, wollte ich nur noch ins Bett; so ging ich in mein Zimmer und stellte fest, dass er die Kopfkissen vertauscht hatte. Was soll ich sagen? Er benutzte Haargel, und das Kissen war fettig! Wegen meiner Müdigkeit vergaß ich meine, über die Jahre gelernte Lektion. Etwas frustriert bezog ich das Kissen mit einem neuen Bezug und legte mich schlafen.




  Die ganze Nacht kämpfte ich mit perversen Träumen! Ich bekam des Nachts überhaupt keine Ruhe und kam am Morgen mit trüben Augen und erschöpft zum Morgenkaffee ins Wohnzimmer. Der junge Mann war schon auf, hatte leuchtende Augen und war vergnügt. Aufgeregt erzählte er mir die erstaunlichsten Träume von Engeln und vom Himmel! Ich sagte zu ihm: „Gib mir mein Kopfkissen zurück!“, und dir sage ich: So ist die Realität!




  Zur Verteidigung dieses jungen Mannes sei darauf verwiesen, dass er erst seit einem Jahr errettet war. So wie bei uns allen, war er erst gerade in den Prozess eingetreten, seine eigene Errettung festzumachen. Ich nutzte diese Erfahrung, um ihm einige der Prinzipien mitzuteilen, die mir der Herr über die Jahre in Seiner Gnade beigebracht hatte.




  Hier schläft also Jakob und meditiert während der Nachtzeit über Gott. Laut Bibel hatte er während der Nacht einen Traum, der sein Leben grundlegend veränderte. Er sah von der Erde ausgehend eine Leiter zum Himmel führen, auf der die Engel Gottes auf- und abstiegen. Das ist wichtig, und wir müssen es verstehen. Der Mensch war aus dem Staub der Erde gemacht worden. Diese Leiter beginnt auf der Erde und erstreckt sich bis zum Himmel. Er sah die Leiter und die Engel Gottes stiegen auf und ab, und am Ende der Leiter sah er den Herrn und redete mit Ihm von Angesicht zu Angesicht.




  Als Jakob am nächsten Morgen erwachte, machte er folgende Aussage – eine erste Erwähnung: „ … Das ist nichts anderes als das Haus Gottes, und dies ist die Tür zum Himmel.“ (1. Mose 28:17) Was bedeutet das für uns? Der erste Korintherbrief besagt: „Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes in euch ist, den ihr von Gott habt, und dass ihr nicht euch selbst gehört?“ (1. Korinther 6:19)




  Was folgt als Prinzip aus dieser ersten Erwähnung? Das Haus Gottes ist die Tür zum Himmel, und du bist der Tempel, bzw. das Haus Gottes! Man sieht die Engel Gottes zu diesem „Haus“ auf- und absteigen, und das Gespräch mit dem Herrn erfolgt von Angesicht zu Angesicht. Dafür wurdest du geschaffen!




  Entsprechend des Gesetzes der ersten Erwähnung sollen wir als Tempel Gottes beständig unter einem offenen Himmel wandeln, mit Ihm von Angesicht zu Angesicht sprechen und die Tätigkeit der Engel sehen.




  Hier möchte ich dich in Bezug auf die Engel aber um Vorsicht bitten: Bete sie nicht an, suche sie nicht und konzentriere dich nicht auf die Aktivität der Engel. Schaue auf Christus! Alles andere ist Ihm nachgeordnet! Jesus antwortete und sagte zu Nikodemus: „Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen.“ (Johannes 3:3)




  Mit anderen Worten, wenn du von neuem geboren bist, kannst du das Reich Gottes sehen! Es gehört dir. Jesus sagt: „Meine Schafe hören meine Stimme…“ (Johannes 10:27). Wie die „Stimme Gottes“ klingt, will ich wie folgt erläutern.




  Ganz zu Anfang, wenn ein Gläubiger Christus annimmt, gibt es eine Vielzahl von Impulsen, welche die ganze Bandbreite der Kommunikation des Geistes ausmachen. Es kann eine Überzeugung sein, ein Gefühl von Gottes Liebe, Bilder oder Visionen, ein konkretes Empfinden der Gegenwart Gottes, hörbare Worte oder verschiedene andere Facetten der „Stimme“ Gottes, die uns an Seine Seite ziehen.




  Leider vergessen wir im Laufe unseres christlichen Weges die verschiedenen Kommunikationsarten des Herrn, die zu unserer Bekehrung führten. Warum? Nachdem wir dem Herrn unsere Herzen gegeben haben, scheinen wir aus einigen Gründen die Meinung anzunehmen, Gott spräche nur durch Worte! Übrigens, Worte sind hier die ineffektivste Weise der Kommunikation! Sogar das geschriebene Wort kann sehr erfolglos sein, wenn unser Verständnis nur auf unserem eigenen Konzept über Wahrheit oder Lüge beruht. Schau dir nur die vielen Denominationen in der christlichen Welt an, und du wirst diese Wahrheit erkennen.




   




  Visionen sprechen




  Im Himmel werden wir nicht nur mit Worten kommunizieren. Wir werden uns austauschen, von Herz zu Herz, von Gedanken zu Gedanken und, wenn wir es wollen, auch verbal. Die meiste Kommunikation im Himmel ist bildlich (ein Bild spricht Tausende Worte). Wenn der Herr dir etwas sagen will, zeigt Er es dir, und du erlebst diese Mitteilung, als fände ein tatsächliches Gespräch statt. Er ist nicht nur auf Worte begrenzt.




  Ich möchte dir ein persönliches Beispiel geben. Vor kurzer Zeit dienten meine Frau und ich in Spokane, Washington, und der Herr war fühlbar anwesend. Während dieser Gottesdienste hatte ich eine Vision. Wie du dich erinnerst, sind Visionen eine Art der Sprache. Gott teilt eine Wahrheit durch ein Bild mit. In dieser Vision sah ich mich selbst in einer Versammlung das Wort weitergeben. In diesem Gottesdienst brauchte jemand Heilung, und geleitet durch den Geist sprach ich das Wort der Erkenntnis. Währenddessen sah ich, wie Jesus sofort aus meinem Inneren hervorkam (Er ist das Wort), zu der Person ging, und sie war geheilt.




  Wegen dieser Vision – oder passender, dieser Mitteilung des Herrn – sprach ich das Wort aus, als ich diese Person in der Zuhörerschaft sah, und Jesus heilte sie!




  Zu Beginn derselben Gottesdienstreihe hatte ich eine weitere Vision, als ich dem Herrn während des Lobpreises zuhörte. Vor mir sah ich einen sehr großen Smaragd liegen. Der Herr reichte ihn mir, und als ich in diesen Edelstein schaute, sah ich all die Äonen der Geschichte in der Zeit zurücklaufen, bis zu dem Zeitpunkt, als der Herr die Worte sprach: „Es werde ...“ Als jene Worte aus Seinem Mund kamen, sah ich wie die Himmel und die Erde erschaffen wurden. Er sprach, Sein Wort (Jesus) kam hervor, und die Welt wurde – sie war erschaffen.




  Ehrfurcht überkam mich, denn als Er sprach, sah ich, wie eine kreative Macht freigesetzt wurde, und alles ins Dasein kam. Das war eine tiefe Offenbarung, und sie sprach zu mir, wie wir auf ehrfurchtsvolle und wunderbare Weise nach Seinem Bild geschaffen wurden. Weder haben wir die Macht unserer Worte völlig erkannt, noch, was wir freisetzen, wenn wir als Söhne und Töchter Gottes sprechen!




  Diese Erfahrung/Kommunikation veränderte mein Leben. Das Wesentliche von dem, was Er mir durch diese Vision mitteilte, ist folgendes: Gott, der Vater stellte sich etwas in Seinen Gedanken vor. Was Er sich erdachte, wurde zur Realität, als Er sprach und den Wunsch Seines Herzens ausdrückte. Er sprach, was Er vor Seinen inneren Augen sah, und es stand da!




  Ich möchte dies sagen: Wenn du mit negativen Gedanken zu kämpfen hast, ist das keine Sünde. Es wird zur Sünde, wenn du an diesen negativen Gedanken festhältst, und über sie nachdenkst. Dann stehst du in der Gefahr, sie in dein Herz sinken zu lassen, wo Sünde empfangen wird. Die Bibel sagt: „Denn aus der Fülle des Herzens redet der Mund.“ (Matthäus 12:34)




  Gott, der Vater, stellt sich etwas vor. Denkt Er über diese Bilder vor Seinen inneren Augen nach, fließen sie in Sein Herz. Jetzt kommt Jesus hervor, der das Wort ist – der Vater spricht, und Jesus kommt hervor, um das Gesprochene zu vollenden, und die kreative Kraft des Heiligen Geistes wirkt, um das Wort ins Sichtbare zu bringen. Ich sah Jesus geradewegs aus dem Herzen des Vaters kommen. Genauso sagt es die Bibel: „Denn aus der Fülle des Herzens redet der Mund.“
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